
Hilfsmittelberatung
für Behinderte

Consultation en moyens
auxiliaires pour
personnes handicapées

Consulenza sui mezzi ausiliari 
per persone andicappate

2 0 0 9
J A H R E S B E R I C H T

    

099950_JB09_SAHB_D  05.05.2010  10:51 Uhr  Seite 1



2

Jahresbericht 2009    

Inhaltsverzeichnis

Vorwort 2
Information 3
Exma VISION 4
Beratungen und fachtechnische
Beurteilungen 5
IV-Depots und Werkstätten 6
Jahresrechnung und 
Revisorenbericht 8
Vorstand und Mitglieder 13
Adressliste 14

Neuerungen bewähren sich 
und bringen Erfolge

Die SAHB kann in jeder Beziehung auf
ein sehr erfolgreiches Jahr 2009 zu-
rückblicken und darf auf die erzielten
Ergebnisse stolz sein. 

In meinem letzten Vorwort im Jahres-
bericht 2008 habe ich auf die Einfüh-
rung des neuen ERPs (elektronisches
Verarbeitungssystem) und die dafür
notwendigen Aufwendungen, insbe-
sondere auch der Mitarbeitenden der
SAHB, hingewiesen. Heute kann und
darf ich feststellen, dass sich der Auf-
wand gelohnt hat. Die Zahlen in der
Jahresrechnung 2009 sprechen für sich.
Aber auch die Mitarbeitenden der SAHB,
sei es auf der Geschäftsstelle oder in
den Zentren, können heute von den
geleisteten Bemühungen profitieren.
Das ERP erleichtert die tägliche Arbeit
und ermöglicht eine genaue Verrech-
nung des geleisteten Aufwandes. 

Vorwort

Im Rahmen meines Vorworts will ich
ganz besonders die Kaderschulungen,
die von den Zentrumsleitenden im Be-
richtsjahr absolviert wurden, erwäh-
nen. Diese Schulungen haben einen
grossen Beitrag zur Weiterentwicklung
der SAHB und der Führung der Zentren
geleistet. Von den positiven Verände-
rungen in der Unternehmenskultur pro-
fitieren unsere Kunden und alle Mitar-
beitenden der SAHB. Die SAHB ent-
wickelt sich Schritt für Schritt zu einem
dienstleistungs- und kundenorientier-
ten Unternehmen. Dies stellt auch grös-
sere Anforderungen an die Mitarbeiten-
den der SAHB. Erfreut stelle ich fest,
dass die Mitarbeitenden bereit sind,
diesen Weg weiterzuverfolgen und die
Veränderungen anzunehmen. Die neue
Unternehmenskultur führt zu mehr Er-
folg und damit verbunden auch zu
mehr Freude an der Arbeit. 

An dieser Stelle danke ich allen Mitar-
beitenden der SAHB für ihren tollen
Einsatz für die Kundinnen und Kunden
der SAHB sowie für ihre grosse Arbeit.
Ganz besonders danke ich Ueli Siegrist
für seine vorausschauende und ziel-
orientierte Führung der SAHB. Danken
will ich ebenfalls meinen Vorstandskol-
leginnen und -kollegen für ihr freiwilli-
ges und ehrenamtliches Engagement
und die gute und angenehme Zusam-
menarbeit. 

Ich freue mich, weiterhin den Weg der
SAHB aus nächster Nähe verfolgen und
mitgestalten zu können, und bin über-
zeugt, dass wir weiterhin einen grossen
Nutzen für unsere Kundinnen und Kun-
den bringen können. 

Marcel Schenk, 
Präsident SAHB
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Information

Im vergangenen Jahr durfte die SAHB
wieder viel Interessantes berichten:
Unsere Fachzeitschrift Exma INFO
konnte mit einer beträchtlichen Anzahl
von Neuheiten und Neuigkeiten aus
dem Hilfsmittelmarkt aufwarten. Die
Berichte wurden und werden jeweils in
Zusammenarbeit mit den Fachbereichs-
gruppen erarbeitet und verfasst. Unsere
Mitarbeitenden können so ihr Fachwis-
sen weitergeben, das sie – meist mit
Unterstützung der Hersteller – laufend
erweitern. Und unsere treue Leser-
schaft wird aktuell über Entwicklungen
informiert, die auch im Alltag erprobt
sind. 

In der Rubrik Tipps und Trends konnten
wir über Neuerungen auf dem Markt
und auch über Veränderungen in der
Ausstellung Exma VISION berichten.
Das hat uns viele positive Rückmeldun-
gen eingebracht und motiviert uns,
dranzubleiben. 

Eine Veränderung gegenüber früheren
Jahren ist bei den Titelbildern der Exma
INFO festzustellen. Um die Hefte auch
äusserlich attraktiver zu gestalten, ha-
ben wir beschlossen, wenn immer mög-
lich Menschen zu zeigen, die einen Be-
zug zur Realität vermitteln. Das neue
Konzept macht die Fachzeitschrift auf
den ersten Blick ansprechender und
lädt Interessierte ein, in die Exma INFO
reinzuschauen.

Die Fachzeitschrift erschien im Jahr
2009 wie üblich in drei Ausgaben. Die
Themen waren die folgenden:

Nr. 1/09 • Der geeignete Treppenlift
• Treppen richtig planen
• Tipps und Trends

Nr. 2/09 • Mobilität im Auto
• Joysteer – ein neues 

Fahrgefühl
• Tipps und Trends

Nr. 3/09 • Orthopädische 
Sitzversorgung

• Aus der Sicht einer 
Physiotherapeutin

• Tipps und Trends

Auch wenn die vermittelten Informa-
tionen über den Tag hinaus gültig blei-
ben, gibt es in den verschiedenen Fach-
gebieten immer wieder Ergänzungen
und Neuerungen. Deshalb werden frü-
here Themen regelmässig neu aufge-
griffen und mit aktuellen Informatio-
nen ergänzt und erweitert.

Susanne Büchler,
Leiterin Personal+Kommunikation 

Besuchen Sie unsere neue Webseite 
unter: www.sahb.ch
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Exma VISION

Dank der grosszügigen Unterstützung
der Stiftung für das cerebral gelähmte
Kind in Bern mit einem Initiativbeitrag
von 8500 Franken konnte die Exma 
VISION im Jahr 2009 ihr viel genutztes,
individuell anpassbares Badezimmer
auffrischen und im Obergeschoss eine
grössere Erweiterung der Ausstellung
realisieren. Die Stiftung für das cerebral
gelähmte Kind stellt nun, seit Herbst
2009, in den neu gestalteten Räumlich-
keiten der Exma VISION ihre gesamte
Produktpalette einem breiten Publikum
vor. 

Aus dem Lotteriefonds des Kantons So-
lothurn erhielten wir ebenfalls einen
grossen, wertvollen Unterstützungsbei-
trag von 5000 Franken. Damit konnten
wir für das Ausstellen der unzähligen
kleinen Hilfsmittel für den Alltag, den
Haushalt und die Körperpflege eine
neue Präsentationsform schaffen. Nun
werden diese Produkte an einem eigens
dafür eingerichteten Standort kunden-
freundlich und attraktiv präsentiert. 

Es ist erfreulich zu sehen, wie in der
Ausstellung der Bereich um die Themen
«Hindernisfreies Wohnen» und «Woh-
nen im Alter» ständig wächst und auch
die langjährigen, treuen Aussteller ihre
Stände neu präsentieren. Dies veran-
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Entwicklung der Besucherzahlen in der Exma VISION

lasste uns, mit dem Regionalfernsehen
Tele M1 für die Regionen Aargau und
Solothurn eine Publireportage zu reali-
sieren. Diese Reportage hatte zum Ziel,
für die einzigartige Ausstellung Exma
VISION zu werben. Sie wurde in den
Monaten November, Dezember und Ja-
nuar mehrmals ausgestrahlt. Die The-
men «Hindernisfreies Wohnen» und
«Wohnen im Alter» spielten in der Sen-
dung die zentrale Rolle. 

Fakten und Zahlen 2009:

• 123 Aussteller mit über 650 Produk-
ten sind in der Ausstellung vertreten. 

• 4227 Personen besuchten die Exma
VISION.

• Über 80 verschiedene Gruppen
konnten wir in der Ausstellung be-
grüssen. Viele davon im Rahmen ei-
ner Ausbildung wie Fachhochschulen
für Physio- und Ergotherapie, Fach-
schulen für Pflege und Betreuung,
Schulen für Gesundheit und Soziales,
Ausbildungslehrgang Rehatechniker,
Schule für Gemeindekrankenpflege,
Rotkreuzkurse usw.

• Auch Organisationen wie Pro Infirmis,
Pro Senectute, Schweizerische MS Ge-
sellschaft, kantonale IV-Stellen und das
Bildungszentrum der eidgenössischen
Invalidenversicherung haben sich durch
die Exma VISION führen lassen und
sich einen Überblick über das Hilfsmit-
telsortiment in den Bereichen Mobilität
und hindernisfreies Wohnen ver-
schafft. Diese Gruppen und Organisa-
tionen sind jeweils sehr beeindruckt
von der äusserst vielfältigen Produkt-
palette. Sie helfen uns, den Bekannt-
heitsgrad der Exma VISION zu stei-
gern, indem sie Betroffene und deren
Angehörige auf diese umfassende Aus-
stellung aufmerksam machen.

Fränzi Grossenbacher, 
Leiterin Exma VISION
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Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Hilfsmittelgruppen

Gruppe 2006 2007 2008 2009
• Fortbewegen, Fahren, Sichern 56,8% 57,5% 57,2% 53,5% 
• Umbauen, Anpassen, Schützen, Öffnen/Schliessen, Arbeitsplatz 15,1% 13,9% 11,5% 12,3%  
• Orthopädietechnik (Prothesen, Orthesen usw.) – 2,5% 6,6% 10,2%  
• Körperpflege, Hygiene, Ankleiden/Ausziehen 11,2% 10,1% 9,4% 8,7%  
• Heben, Höhenunterschiede überwinden, Transferieren 11,0% 9,7% 8,9% 8,0%  
• Schlafen, Kochen, Essen, Trinken, Haushalten, Hobby, Spiele usw. 0,8% 0,7% 2,1% 3,0%  
• Stehen, Festhalten, Aufrichten, Stützen, Sitzen 3,4% 3,6% 2,6% 2,4%  
• Diverse (Kommunikation, Umweltkontrolle, Alarm, Fitness usw.) 1,7% 2,0% 1,7% 1,9%  

Beratungen und fachtechnische Beurteilungen nach Behinderungsarten (ohne Exma VISION)

Gruppe 2006 2007 2008 2009
• Cerebrale Bewegungsstörungen (CP) 19,9% 19,1% 22,6% 22,8%  
• Multiple Sklerose (MS) 16,5% 15,2% 15,1% 13,8%  
• Paraplegie/Tetraplegie unfall- und krankheitsbedingt 10,3% 9,5% 12,7% 13,5%  
• Muskelkrankheiten (Myopathien) 7,2% 7,9% 6,6% 6,9%  
• Hirnverletzungen krankheits- und unfallbedingt 8,3% 7,6% 4,6% 4,2%  
• Rheumatische Erkrankungen 2,5% 2,7% 3,1% 2,8%  
• Poliomyelitis (Kinderlähmung) 1,9% 2,3% 2,2% 2,3%  
• Krebserkrankungen 2,4% 1,7% 1,4% 1,2%  
• Parkinson 1,0% 1,1% 0,7% 0,7%  
• Übrige Behinderungen 21,0% 22,9% 12,3% 13,8%  
• Unbekannte Diagnose 9,0% 10,0% 18,7% 18,0%

Beratungen und fachtechnische Beur-
teilungen für IV-Stellen sowie Versiche-
rungen und andere Organisationen
werden immer stärker nachgefragt. Die
Steigerung in diesem Jahr beträgt
16,5%. Das Angebot der orthopädie-
technischen Beurteilung in jeder Re-
gion (Hilfsmittelzentren) ist etabliert
und wird geschätzt. Die Komplexität
der Sachverhalte ist weiterhin hoch und
nimmt weiter zu. Die Weiterentwick-
lung der Qualität wird unterstützt durch
die bereits seit zwei Jahren eingeführ-
ten Fachbereiche. Die Arbeiten in den
Fachbereichen sichern die Qualität mit-
tel- und langfristig. 
Die Aufteilung nach Produktgruppen
ebenso wie nach Krankheitsbildern
weist kleinere Verschiebungen auf. Wie
bereits im letzten Jahr ist die Zunahme
nach Hilfsmittelgruppen bei der Or-
thopädietechnik signifikant. 
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Beratungen und fachtechnische Beurteilungen
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Das Jahr 2009 verlief in den IV-Depots
und Werkstätten sehr erfolgreich. Es
resultierten massive Zunahmen von
18,8% bei den IV-Abgaben und den
gesamten Hilfsmittelabgaben aus den
IV-Depots von 15,9% sowie bei den
Reparaturen in den Werkstätten von
19,2%. Das Augenmerk auf die Rück-
führung der nicht mehr gebrauchten
IV-Hilfsmittel ins Depot wirkt sich äus-
serst positiv aus. Daraus resultiert auch
ein positives Rechnungsergebnis. Der
positive Saldo von mehr als einer Mil-

lion Franken wird gemäss dem Leis-
tungsvertrag dem Bundesamt für So-
zialversicherungen (BSV) im Folgejahr
(IV-Depots und Werkstätten auf fremde
Rechnung des BSV) zurückerstattet.

Die Einsparungen für die Invalidenver-
sicherung (IV) aus den IV-Depots be-
tragen in diesem Jahr rund 8 Mio. Fran-
ken. Das ist wesentlich mehr (+23%)
als im Vorjahr. Mit diesen Einsparungen
legitimiert sich nach wie vor die Bewirt-
schaftung der IV-Depots. 

Nach einer Standortanalyse der Auf-
träge haben wir das Hilfsmittelzentrum
HMZ Chur Mitte 2009 in Absprache mit
der IV-Stelle Graubünden geschlossen.
Dadurch konnten die Fixkosten gesenkt
und gleichzeitig konnte die Infrastruktur
des Hilfsmittelzentrums HMZ St.Gallen
besser ausgelastet werden. Durch das
Zusammenlegen der Zentren hat sich die
Qualität der Leistungserbringer positiv
verändert. Die Integration in ein mittel-
grosses Team gewährleistet eine nach-
haltige Verbesserung unserer Dienst-
leistungen.

Ueli Siegrist, 
Geschäftsführer 

IV-Depots und Werkstätten 
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Entwicklung Hilfsmittelabgaben aus IV-Depots (nur IV-Abgaben)

Zahlen und Fakten 2009

47 Mio. Neuwert der über 10 500 Hilfsmittel im Einsatz1

8 Mio. Einsparungen mit den IV-Depots2

24 850 Kundenkontakte2

18 700 Rechnungen ausgestellt2

14 270 Beratungen/fachtechnische Beurteilungen2

4 230 Besucher/innen der Exma VISION2

3 360 Abgaben aus den IV-Depots2

2 980 Hilfsmittel-Reparaturen2

2 750 IV-Abgaben2

98 Mitarbeitende2

9 Betriebe (8 Hilfsmittel-Zentren und Exma VISION)2

1 Total 2 Jahr 2009
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Hilfsmittel aus den IV-Depots insgesamt im Umlauf (2006–2009)

2008 2009 +/– in %
IV-Abgaben (4 Jahre) 9 263 9 734 471 5,08
Nutzung AHV 630 605 –25 –3,96
Mietsystem 227 168 –59 –25,99
Total 10 120 10 507 387 3,82

605

■ IV-Abgaben 2006–2009
■ Nutzung AHV
■ Mietsystem

168
9734

Dienstleistungen der Werkstätten und IV-Depots

Vermietung übrige Hilfsmittel
2,4%

Vermietung/Nutzung 
Rollstühle AHV

3,2%

Reparaturen/
invaliditätsbedingte 

Änderungen
20,1%

Verkauf Occasionen
3,3%

IV-Abgaben
63,3%

Verkauf 
Rollstühle AHV

7,7%

Hilfsmittel-Abgaben nach Produktgruppen (nur IV)

Behandlungsgeräte
10,2%

Treppenfahrstühle
und Rampen

5,0%

Elektrobetten
7,2%

WC-, Dusch-,
Trockenanlagen

13,6% Sitz-, Liege-, 
Stehvorrichtungen

2,5%

Gehwagen, 
Gehböcke

5,6%

Elektrorollstühle
13,7%

Rollstühle
34,2%

Übrige Hilfsmittel
8,0%
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Jahresrechnung

Gesamtumsatz nach Dienstleistungen
Mit diesem Bild wird die Verteilung des Umsatzes der SAHB auf die verschiede-
nen Leistungsbereiche gezeigt. Die Anteile am Gesamtumsatz haben sich in den
letzten Jahren nur wenig verändert. Trotzdem stellt man fest, dass die Exper-
tisentätigkeit weiter an Bedeutung gewinnt. Nach wie vor erzielt die Bewirt-
schaftung der IV-Depots mit über 65% aber den mit Abstand grössten Umsatz.

Übrige Dienstleistungen
2,8%

Fachtechnische 
Beurteilungen

30,3%

Exma VISION
1,7%

Bewirtschaftung 
IV-Depots

65,2%

Gesamtaufwand nach Kostenart
Obschon die Kosten im Jahre 2009 insgesamt um über 5% anstiegen, bleiben
diese proportional konstant, das heisst, die prozentualen Anteile blieben prak-
tisch unverändert. Da unsere Tätigkeiten arbeitsintensiv sind, erstaunt es nicht,
dass die Kosten im Bereich Personal dominieren.

Raumaufwand
8,8%

Material-
aufwand
13,8%

Übriger Verwaltungs- 
und Betriebsaufwand

5,5%

Personalaufwand
71,1%

Investitionen, 
Abschreibungen

0,8%

Die SAHB darf auf ein sehr erfolgrei-
ches Jahr zurückblicken. Denn einer-
seits stieg die Nachfrage nach Dienst-
leistungen in allen Bereichen erneut,
andererseits konnten die geplanten
Kosten durchwegs eingehalten wer-
den. Die Betriebsrechnung für das Jahr
2009 schliesst mit einem Ertragsüber-
schuss von CHF 290 954.58 ab.

Die sehr gute Auslastung führte in
praktisch allen Leistungsbereichen zu
höheren Einnahmen. Bei den Dienstleis-
tungen in den IV-Depots nahmen die
Erträge vor Ausgleich BSV um über
11% zu. Bei den Abgaben von Hilfs-
mitteln an Berechtigte beispielsweise
konnte eine Steigerung von fast 20%
registriert werden. Ähnliche Ergebnisse
konnten im anderen Hauptbereich, den
fachtechnischen Beurteilungen (Exper-
tisen), erzielt werden. Die Einnahmen
stiegen hier um über 25% bei gleich-
bleibendem Stundensatz. Auch in die-
sem Jahr hat dieser Bereich nochmals
an Bedeutung zugenommen.

Auf der anderen Seite sind die Gesamt-
kosten im Berichtsjahr 2009 gegenüber
dem Vorjahr insgesamt um 5,3% ge-
stiegen. Sie blieben aber unter den Er-
wartungen. 

Adrian Sollberger,
Leiter Finanzen+Support
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Bilanz per 31. Dezember 2009
2009 2008
CHF CHF

Aktiven
Kasse 12 025.75 16 003.65 
Postguthaben 3 422 360.34 2 574 129.98 
Bankguthaben 1 663 165.18 81 707.33 
Forderungen aus Lieferungen+Leistungen 1 935 808.65 1 605 887.25 
Übrige Forderungen 30 383.08 62 267.62 
Aktive Rechnungsabgrenzung 67 418.00 48 280.75 
Wertschriften —.— 1 496 500.00

7 131 161.00 5 884 776.58
Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen+Leistungen 599 585.70 664 153.91 
Übrige Verbindlichkeiten 285.00 —.—
Passive Rechnungsabgrenzung 553 320.10 754 986.60 
Betriebskredit BSV 4 086 828.65 3 017 509.10 
Rückstellungen 209 625.55 57 565.55 
Rückstellungen für Aufwandüberschüsse 1 145 000.00 1 145 000.00 
Betriebskapital:
– Vortrag 1. Januar 245 561.42 234 347.59 
– Betriebserfolg 290 954.58 11 213.83 

7 131 161.00 5 884 776.58 

Betriebsrechnung gesamt
2009 2008
CHF CHF

Ertrag
Erträge aus IV-Depots 9 460 455.64 9 453 553.58
Erträge aus fachtechnischen Beurteilungen 4 913 083.13 3 881 399.07
Erträge aus Ausstellung Exma VISION 272 961.31 245 998.58
Ertrag aus Dienstleistungen 14 646 500.08 13 580 951.23
Ertrag übrige Dienstleistungen 403 999.35 391 406.22
Beiträge Mitglieder/Kantone/
Gemeinden/Private 46 558.86 48 050.17
Übriger Ertrag 450 558.21 439 456.39
Betriebsertrag 15 097 058.29 14 020 407.62

Aufwand
Material/Hilfsmittel – 2 045 605.89 – 2 019 203.61 
Personalaufwand – 10 553 855.96 – 9 733 311.55 
Raumaufwand – 1 305 249.79 – 1 287 142.00 
Betriebsaufwand – 829 108.54 – 753 301.38 
Anschaffungen/Abschreibungen – 114 172.75 – 311 314.25 
Gesamtaufwand – 14 847 992.93 – 14 104 272.79
Zwischenergebnis 249 065.36 – 83 865.17
Finanzerfolg 31 489.22 86 523.31 
Sonstiger betrieblicher Nebenerfolg 10 400.00 8 555.69 
Finanz- und übriges Ergebnis 41 889.22 95 079.00
Betriebserfolg 290 954.58 11 213.83 
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Betriebsrechnung ohne IV-Depots 
2009 2008
CHF CHF

Ertrag
Fachtechnische Beurteilungen 4 913 083.13 3 881 399.07 
Übr. Dienstleistungen (inkl. Exma VISION) 676 960.66 637 404.80 
Beiträge Mitglieder/Kantone/Gemeinden 46 558.86 48 050.17 
Betriebsertrag 5 636 602.65 4 566 854.04 

Aufwand
Fachzeitschrift – 43 141.35 – 52 187.10 
Personalaufwand – 5 317 118.01 – 4 651 867.00 
Raumaufwand – 466 184.74 – 390 352.40 
Betriebsaufwand – 327 343.24 – 285 018.91 
Anschaffungen/Abschr./Rückstellungen – 13 052.95 – 89 107.10 
Finanzerfolg 31 489.22 86 523.31
Sonstiger betrieblicher Nebenerfolg – 2 288.99
Interne Umlage Geschäftsstelle 789 703.00 824 080.00 
Betriebserfolg 290 954.58 11 213.83
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Betriebsrechnung IV-Depots
2009 2008
CHF CHF

Ertrag
Hilfsmittelabgaben IV 6 676 300.70 5 519 500.72 
Invaliditätsbedingte Änderungen 357 899.76 237 945.70 
Reparaturen 1 759 238.47 1 392 505.76 
Verkauf Occasionen 352 716.33 375 377.43 
Verkauf RS AHV (Neu/Occasionen) 814 156.20 1 286 439.58 
Vermietung/Nutzung AHV 342 117.28 348 264.77 
Vermietung andere 246 346.45 311 980.32 
Ausgleich Depotbewirtschaftung (BSV) – 1 088 319.55 – 18 460.70
Betriebsertrag 9 460 455.64 9 453 553.58

Aufwand
Material/Hilfsmittel – 2 002 464.54 – 1 939 996.51
Personalaufwand – 5 236 737.95 – 5 108 464.55 
Raumaufwand – 839 065.05 – 896 789.57 
Betriebsaufwand – 501 765.30 – 468 282.49 
Anschaffungen/Abschr./Rückstellungen –   101 119.80 – 222 207.16 
Sonstiger betrieblicher Nebenerfolg 10 400.00 6 266.70
Interne Umlage Geschäftsstelle – 789 703.00 – 824 080.00 
Betriebserfolg – –
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Bericht der Revisionsstelle
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Wir danken allen, die unsere Aktivitä-
ten im Jahr 2009 unterstützt und ge-
fördert haben. 

Nicht bei allen Dienstleistungen der
SAHB können die Kosten gedeckt wer-
den:
• Die unabhängige Beratungs- und In-

formationsarbeit für Menschen mit
Behinderungen, für Angehörige und
interessierte Dritte (Schulen, Spitex
usw.) in der permanenten, grossen
Hilfsmittel-Ausstellung Exma VISION
in Oensingen, 

• die dreimal jährlich erscheinende Fach-
zeitschrift Exma INFO 

• und die unentgeltlichen, aufwendigen
Beratungen in den regionalen SAHB
Hilfsmittel-Zentren. 

Die effektiven Kosten für diese Leistun-
gen können trotz Anspruch gemäss Ar-
tikel 74 des Bundesgesetzes über die
Invalidenversicherung (IVG) nur zur
Hälfte gedeckt werden. Die restlichen
Kosten können nur dank der wertvol-
len Unterstützung von Einzelpersonen,
dem Kanton Wallis, dem Lotteriefonds
des Kantons Solothurn sowie Firmen
getragen werden. 

Ein grosses Dankeschön geht auch an
unsere wichtigsten Auftraggeber, das
Bundesamt für Sozialversicherungen
und die kantonalen IV-Stellen. 

Unser Dank gilt aber auch unserer breit
abgestützten Trägerschaft für ihre Treue.

Verschiedene Projekte für die Weiter-
entwicklung der Organisation und der
einzelnen Mitarbeitenden sind in Pla-
nung oder bereits in Umsetzung. 

Für die SAHB ist es eminent wichtig, für
ihr Umfeld, wie aber auch für die Mit-
arbeitenden eine motivierte, leistungs-
fähige Organisation und verlässliche
Partnerin mit Zukunftsperspektiven zu
sein.

Ueli Siegrist, 
Geschäftsführer 

Zuwendungen

Von Firmen und Einzelpersonen erreichten uns folgende Spenden:

Ernst Göhner Stiftung, Zug 10 000.00
Lotterie-Fonds, Solothurn 5 000.00
Helfer und Schlüter-Stiftung, Bern 1 000.00
KPMG, Zürich 500.00
Marti Marie-Therese, Unterägeri 250.00
Jud Emmy, Schänis 200.00
Jeger Heinz, Büsserach 200.00
Blanco Schweiz. Küchentechnik, Neuendorf 200.00
Pflegeheim Latterbach Hof GmbH, Latterbach 200.00
Schweiz. Stiftung für das cerebral gelähmte Kind 160.00
Bucheggberg AG, Leuzingen 156.00
Salchli Elisabeth, Habsburg 155.00

Weitere Zuwendungen unter 150 Franken 7 307.00
Kanton Wallis 5 000.00
11 Gemeinden und Kantone 5 230.00
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Jahresbericht 2009     

Präsident
Marcel Schenk, Geschäftsleiter Pro Senectute Kanton Bern 

Vizepräsident
Dr. Thomas Troger, Direktor Schweizer Paraplegiker-Vereinigung

Mitglieder
Roger Ammann, Vertreter SMSG, Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft
Christoph Geissbühler, Leiter Abteilung Direkthilfe, Pro Infirmis Schweiz
Peter Kalt, Mitglied der Geschäftsleitung Procap
Edith Koller, Vertreterin AGILE
Erica Kuster, Vertreterin EVS/ASE, ErgotherapeutInnen Verband Schweiz
Dr. Peter Omlin, Suva/Stab Care

Geschäftsführer
Ueli Siegrist

Vorstand und Leitung 
der SAHB 

Mitglieder

AGILE, Behinderten-Selbsthilfe Schweiz, Bern
ALS-Vereinigung.ch, Dübendorf
CURAVIVA, Verband Heime und Institutionen Schweiz, Zürich
EVS ErgotherapeutInnen-Verband Schweiz, Bern
Fondation Institution de Lavigny
INSOS Soziale Institutionen für Menschen mit Behinderung Schweiz, Zürich
Integration Handicap – Schweizerische Arbeitsgemeinschaft 

zur Eingliederung Behinderter, Zürich
IWAZ Schweiz. Wohn- und Arbeitszentrum für Mobilitätsbehinderte, Wetzikon
Pro Audito, Zürich – Organisation für Menschen mit Hörproblemen
Procap, Olten
Pro Infirmis, Zürich
Pro Senectute – Für das Alter, Zürich
Rheumaliga Schweiz, Zürich
Schweizerische Gesellschaft für Muskelkranke SGMK, Zürich
Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft, Zürich
Schweizer Paraplegiker-Stiftung, Nottwil
Schweizer Paraplegiker-Vereinigung SPV, Nottwil
Schweizerische Parkinsonvereinigung, Egg bei Zürich
Schweizerische Stiftung für das cerebral gelähmte Kind, Bern
Stiftung Brändi, Kriens
Suva, Luzern
SVK Schweizerischer Verband für Gemeinschaftsaufgaben der 

Krankenversicherer, Solothurn
SVV Schweizerischer Versicherungsverband, Zürich
VEBO Genossenschaft, Oensingen
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